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Ernleitunq 
Das Stbrgerausch für die Audrometrie nach FasU (Fast1 1987, 
Westra 1992) bildet im Mittel sowohl die spektrale als auch die 
zertliche HQllkurve menschlicher Sprache nach und wurde des- 
halb firr den internationalen Einsafz vorgeschlagen (Fastl 1993). 
Vergleichende Pilotstudien zur Einsilberverstandlichkeit wurden 
Nr Ungarisch und Slowenisch mit den StOrgsr6uschen nach 
CCITT Rec. G. 227 bzw. nach Fastl durchgeMhrt und Refereru- 
daten für Deutsch gegenObergeste8t. 

Sprachmaterial 
Ungarisch gehbrt der finnougrischen Sprachgruppe an und wurde 
stellvertretend für weitere Sprachen - wie Lappisch, Ostseefin- 
nisch, Wolgafinnisch. Permisch und Obugrisch - dieser Gruppe 
untersucht. Kennzeichnend Nr diese Sprachen sind Vokalhar- 
monie, Bildung grammatikalischer Beziehungen durch Suffixe 
und fehlendes grammatikalisches Geschlecht. 
Die slawischen Sprachen geh6ren innerhalb der indo-germani- 
sehen Sprachen zur Satemgruppe und werden untergliedert in 
Ostslabvisch (Russisch, Ukrainisch. WeMrussisch). Westslawisch 
(Tschechisch, Slwakisch. Dber- und Niederwrbisch. Polnisch) 
und SQdslawisch (Skwenisch. Serbokroatisch. Bulgarisch, Make- 
donisch). Slowenisch ist eine dem Serbokroatischen verwandte 
sGdslawische Sprache. Kenrueichen aller slawischen Sprachen 
sind das stark ausgebaute System der Verbalaspekte und dii 
Palatalisierung (Erweichung) der Konsonanten (Brockhaus lQQ3). 
Sowohl Mr Ungarisch als auch Mr Slowmii muSten neue Auf- 
nahmen der Obliise in diesen L8ndern verwendeten 
Sprachtests erstelll mrden. 
Für diese Pilotstudie wurde als ungarisches Sprachmatertal der 
von Professor Dr. Arp8d G%ze 1961 m und 1971 von 
Gy. R&&z modiie Einsilbeftest wwendat (modii 
Gbtze- bzw. R&&z-Test). Beim ursprgnglii phonatisch ausbe- 
lancierten Test wurden eltefmmlii. mwhliche W6rtw 
ersetzLDadieH6wersucheinMfkuhenmkmutt~ 
jungen Ungarnlinnen oder Personen, dii schon lange in 
Deutschland leben, durchgefflhrt wurden, wurde diese modifi- 
zmle Form des G6fze-Tests aufgrund des zeitgem88eren Wort- 
schafzes bevorzugt. Der Test ist aus 10 Listen mit je 20 W6rtern 
aufgebaut. die ersten W6rter buten: rat. r6ld. eb. szag usw.. 
Dieser Test wurde von einem wen muttempmchlich 
ungarischen Sprecher gesprochen in einem Tonstudii emeut auf 
DAT aufgenommen, da die ObüchenmKa in der Kliiik verwnd+ 
ten Aufsprachen wn BuSerst schlechter Quatit8t sind. Der Spre- 
eher wurde bei den Aufnahmen engehakan. die Wocter jeweils mit 
gleicher Lautstarke zu sprechen. Die obere und untere Wahr- 
scheinliche Schwankung der mit def Zeitkonstante .fasr gemes- 
senen maximalen A-beweeeten schellpegel LAslr pro Wort un- 
terscheiden sich nur um i2 dB vom Medii aller W6rter. so da8 
nachtr8glii kerne Pegelkorrekturen einzeJner W6rter mehr vor- 
genommen werden muSten. Der angegebene Sprachpegel ent- 
spricht dem Median des A-bewartsten Maximalpegels kFm aller 
Wdrter des Tests. 
In der Audiometrie in Slowenii wird meist ein einsilbiger 
Sprachtest. aufgebaut aus neun Listen mit jeweils 25 Wbrtem. 
verwendet. Die ersten W6rter der ersten Liste letien: Mk, meh. 
uir. gfm. dlan Tf6h Nachfmehgm 8n uers&ii Klini- 
ken und em Zentrum Mr FunktionsshIrungen der Geh6n in Man- 
bor/ Slowenien konnte kein offaielkr Neme dii Spmchtests 
ermittelt werden. Für diese Pilotstudie wurde eine Aufnahme des 
Tests im reflexionsarmen Raum mit einem mutterspmchlichen 
Slowenen erstellt. Dii Streuungen der Schallpegel b sind bei 
dem nicht professionellen Sprecher etwas gr68er. die obere 
Wahrscheinliche Schwankung weicht um 4 dB. die untere um 3 
dB vom Median der maximalen Schallpegel h,,.,,. aller Wbrter 
des slowenischen Sprachtests ab. 

Messunaen 
Das gleichf6rmige CCl1T-Reuschen wurde von einem Rausch- 
generator RG1 von Wendel 8 Goltermenn erzeugt Der verwen- 
dete StOrgerfiuschpegel betr8gt 65 dB und entspricht dem ener- 
gie8quivalenten Dauerschallpegel des CCITT-Rauschens. Das 
schwankende Stbrger8usch nach Fastl wurde von der Westra CD 

Nr.11 dargeboten. Das FasU-Rauschen wurde 6ber das ebenfalls 
auf der Westra CD enthaltene CCITf-Rauschen (Track Nr.44) 
kalrbnert. bnsilbertests und St6rgerausche wurden für die 
Sprachverst8ndlichkeitstests im gewonschten Sprachcerilusch- 
Abstand addiert und diotisch Ober einen freifeldentzerrten dyna- 
mischen Kopfhbrer (Beyer DT 48) in einer schallisolierten Me8- 
kabine dargeboten. Jede Liste der Einsilber wurde mit einem 
anderen Sprach-Ger8usch-Abstand dargeboten. um in Abhangig- 
keit davon eine Schwelle fQr 5096 Sprachvershandlichkeit zu er- 
mitteln. Die jeweils verwendeten Listen wurden dabei pro Ver- 
suchsperson variiert. 
Bei den Versuchspersonen (VPn) handelt es sich um neun mut- 
tersprachliche Ungarnlinnen zwischen 20 und 58 Jahren (Median 
25) bzw. ffinf Slowenier/innen im After von 20 bis 29 Jahre. Alle 
Versuchspersonen waren normelh6rend. ihre Ruhchbrschwalle 
wtch maximal 20 dB von der Norm ab. 
Dii VPn mu8ten die von ihnen verstandenen WOrter in ein Proto- 
koll eintragen. Ausgewertet wurde die H8ufigkeit h richtig notierter 
W6rtef pro Liste in Prozent. 

Eraebnisse 
Die Vergleichsdaten für die Spmchverst8ndlichkeit im Stdrge- 
r8usch fOr Deutsch wurden mit dem Freiburger WOrtertest nach 
DIN 45821 von 14 Versuchspersonen ermittelt (Stemplinger et al 
1994). Zentrahwerte und Wahrscheinliche Schwankungen sind in 
Figur 1 dargestellt 50% SprachventB ndliikeit Mrd bei vorhan- 
denem St6rgerausch nach CCITT Rec. G.227 (eusgefrrllte Sym- 
bole) bei einem Spm&Geram IbdVOtl-~26dBHlCdlt 
Bei dem schwankendem St6rger8usch nach Fe4 (unausgafQ8te 
Symbole) profitieren die versuchspenonen vOnd@lkllSig~l 
-2aitlicharrLackenundk6nnenselbstbeicinem 
SpmhGedtm%&stand VWI -8.7SdB noch 80% dar W6rter 
richtig verstehen. Erstellte Referenzdaten Ober 88 VP fQr den 
Einsilwest beim FastfSt6rgerausch gehen von -7.5 dB Sprach- 
Geraurchdbrtand aus (Hautmenn und Fastl 1993). Die gerin- 
gere maskierende Wtiung des FasUSMrgarOusches gegencrber 
dem CCIlT-Rauschen entspricht einem Unterschied im Sprach- 
Geriluxh-Abstand von etwa 6 dB. 
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In Figur 2 sind die Ergebnisse fOr dii Sp mchwmtandlichkeit von 
Ungarisch im St6rger8usch hach Fastl (kam Symbole) und nach 
CCIlT (ausgeftillte Symbole) dargesteft 50% Sprachverst8nd- 
lichkeit wtrd bei Ungartsch beim CCIlT-Rauschen bei einem 
Sprach-Ger8utch&sta nd von -1.5 dB und beim Fastl-SttIqp 
rausch bei -9.2 dB arwicht Vtx@&ht man die Ergebnisse der 
SprachversMndfiikeit fOr Ungarisch mit denen für Deutsch, zeigt 
sich, da8 vor allem beim St6rger8usch nach Fastf sich dii Wahr- 
scheinlichen Schwankungen stark Obertappen und die Mediane 
bei beiden Sprachen nur gering voneinander abweichen. Sowohl 
der absolute Sprach-Ger8usch-&stand Mr 80% SprachversMnd- 
!Ichkeit als auch seine relative Lage von Fastl- N CClTT-StOrgc- 
rausch entsprechen bei Ungatttch nahezu den Ergebnissen bei 
deutscher Sprache. 
In Figur 3 sind die Ergebnisse für Slowenisch mit der gleichen 
Symbolik dargestefft. 50% SprachverMndfichkeit wird in Kombi 
nation mit dem Rauschen nach CCITT bei -1.5 dß exakt wie beim 
Ungarischen erreicht. Slowenische Einsilber im schwankenden 
Stbrgerausch nach Fastt werden zu 50% verstanden bei einem 
Sprach-Ger&sch-Abstand von -5.5 dB. Dieser Wert liegt etwa 
2 dB über dem der Referenzdaten für Deutsch, kann jedoch auf- 
grund der geringen Versuchspersonenanzahl und den gr68eren 
Streuungen der gemessenen Maximalschallpegel h- der ein- 
zelnen slowenischen Einsilber durchaus noch vergleichbar in 
seinem Resultat zur deutschen Sprache betrachtet werden. 
Vergleichbare Ergebnisse Mr das zu den westslawischen Spra- 
chen gehbrende Polnisch wurden bereits von Hojan und Fastf 
vemffentlicht (Hojan und FasU 1995). 5096 Sprachverstanolichkert 
wwd rm Stbrger8usch nach Fast1 bei Polnisch bei einem Sprach- 
Gerausch-Abstand von -8 dB erreicht (Hojan und Fast1 1995). 

Zusammenfassunq 
VergleIchende Studien zur Einsilberverstandlichkeit von Deutsch. 
Ungarisch und Slowenlsch im Stbrgerausch haben ergeben, da8 
die maskwende Wirkung der Stbrgerausche nach CCIlT Rec. G. 
227 und nach Fast1 bei allen drei Sprachen vergleichbar ist. Die 
für 50% Sprachverstandnis für Normalhbrende erforderkchen 
Sprach-Gerausch-Abstande entsprechen dabec für eine Sprache 
der finnisch-ugnschen Sprachgroppe (Ungarisch) sowre für eine 
slawische Sprache (Slowenisch) nahezu den Pegelabstanden bei 
deutscher Sprache SO% Sprachverstandlichkert wird bei Sprach- 
Gerausch-Abstanden von -9.2 dB bis -5.5 dB im Fastl-Stbrge- 
rausch und von -2.25 dB bis -1.5 dB im CCIlT-Rauschen für die 
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untefsuchten sprachen afmicht 
Der rein stattsttsche Ansatz des schwankenden Swgerausches 
nach Fasti. im Mittal Sowohl die spektrale als auch zeitliche HÜIC 
kunm von Sprache nachzubiklen, scheint bei verschiienen 
Sprachen unterschiifii Sprachgruppen trofz uhterschiilicher 
PhowmwMungen-unddamitimBereichvon1kHzbis2kHz 
um bis zu 8 dB ge8oderteh Energiespekhen (Tam6czy 1971) - 
und SpracheigenarMt nahezu diesdbe Maskierung hewotzuru- 
ren. 
Die Vorteile das schwankenden St6rgerwsches nach Fastl Mr die 
Diagnose von Fehffunktioneh der zeitlii Verarbeitung des 
Geh6rs und zur FKMgeMeanpassung k6nhen daher wahrschein- 
lich auch bei weiteren Sprachen der finnisch-ugrischen und slaw+ 
sehen sprachgruppe genutzt werden. 
Eine Verwendung des St6rger8usches nach Fastl in der Audiome 
trie ist daher auch Nr diesa Sprachen zu empfehlen. 

Für UnterstOtzung hinsichtlich des Ungarischen sei Professor 
Illenyi. Budapest, gedankt Professor B. Horvat und Dr. Z Kacic 
(Martbor) erm6glichten die Untersuchungen Mr Stowenisch. 
Diese Arbeit wurde von der Deutschen Forschurgsgemeinschafl 
im Rahmen des SFB 204 .Geh6f MOnchen gefordert. 
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